
Zweites Buch: Recht der Schuldverhältnisse

Satze verpflichtende Umstand nicht eingetreten wäre. Ist 
wegen Verletzung einer Person oder wegen Beschädigung 
einer Sache Schadensersatz zu leisten, so kann der Gläubi­
ger statt der Herstellung den dazu erforderlichen Geldbetrag 
verlangen.

§250
Der Gläubiger kann dem Ersatzpflichtigen zur Herstel­

lung eine angemessene Frist mit der Erklärung bestimmen, 
daß er die Herstellung nach dem Ablaufe der Frist ablehne. 
Nach dem Ablaufe der Frist kann der Gläubiger den Ersatz 
in Geld verlangen, wenn nicht die Herstellung rechtzeitig 
erfolgt; der Anspruch auf die Herstellung ist ausgeschlossen.

§251
(1) Soweit die Herstellung nicht möglich oder zur Ent­

schädigung des Gläubigers nicht genügend ist, hat der Er­
satzpflichtige den Gläubiger in Geld zu entschädigen.

(2) Der Ersatzpflichtige kann den Gläubiger in Geld ent­
schädigen, wenn die Herstellung nur mit imverhältnis­
mäßigen Aufwendungen möglich ist.

§252
Der zu ersetzende Schaden umfaßt auch den entgangenen 

Gewinn. Als entgangen gilt der Gewinn, welcher nach dem 
gewöhnlichen Laufe der Dinge oder nach den besonderen 
Umständen, insbesondere nach den getroffenen Anstalten 
und Vorkehrungen, mit Wahrscheinlichkeit erwartet wer­
den konnte.

§253
Wegen eines Schadens, der nicht Vermögensschaden ist, 

kann Entschädigung in Geld nur in den durch das Gesetz 
bestimmten Fällen gefordert werden.

§254
(1) Hat bei der Entstehung des Schadens ein Verschulden 

des Beschädigten mitgewirkt, so hängt die Verpflichtung 
zum Ersätze sowie der Umfang des zu leistenden Ersatzes 
von den Umständen, insbesondere davon ab, inwieweit der 
Schaden vorwiegend von dem einen oder dem anderen Teile 
verursacht worden ist.

62


	§250

	§251

	§252

	§253

	§254


